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Rhoicosphaenia 

Vertreter der Strukturgruppe Monoraphideae. 
Der Schalenhabitus ist kegelförmig sowie in 
bezug auf die Transapikalachse gekrümmt, so 
dass die Raphenseite konkav ist. In beiden 
Schalenhälften ein Pseudoseptum. Epiphyten. 

Rhoicosphaenia curvata (Kütz.) Grunow 

Eine im Küstengebiet in schwach brackigem 
Wasser häufige Form, die aber auch in gewissen 
eutrophen, besonders in fliessenden Gewässern 
wächst sowie halophil und alkaliphil ist. Abb. 1. 
Var. baltica (Schum.) A. Cleve. 

Synonym: Rhoicosphaenia fracta var. baltica Schumann 

Von ihrem mittleren Teil aus gegen die Enden 
hin konvex verschmälerter Habitus der Schale. 
Brackwasserform. Cleve-Euler (1953) hat sie 
aus einer Lagerfolge des Moores Leveäsuo am 
See Pyhäjärvi dargestellt. 

Diatomella 

Vertreter der Strukturgruppe Biraphideae. In 

der Valvarebene ist die für die Gattung kenn-

zeichnende Septumfigur mit drei Öffnungen zu 

sehen. Man kennt nur eine Art. Zum Teil wegen 

ihrer zarten Struktur ist sie im allgemeinen nicht 

subfossil anzutreffen. 

Diatomella balfouriana Grevillei 

In Süsswasser sowie auf feuchten Moosen 

wachsende arktische Form. Krasske (1949) hat 

die Art für Westlappland, aus einem Tümpel und 

einem Moor, von Moosen her, dargelegt. Cleve-

Euler (1953) hat sie ihrerseits im Grundsediment 

des Inarijärvi angetroffen. Nach Simonsen (1958) 

hat die Art sich auf Island in einer Postglazial-

ablagerung gefunden. 
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Mastogloia 

Kennzeichnend für die Schalenhälfte ist das 
gekammerte Zwischenband im Randgebiet. Die 
Oberflächenfiguration der Schale wechselt von 
Punktierung bis zu Areolierung. Die Mehrzahl 
der Arten sind Brackwasserformen, Epiphyten. 
Am bedeutendsten unter den subfossilen Vor-
kommen sind Mastogloia braunii und M. smithii, 
die als Charakterformen für die nach dem An-
cylusseestadium der Ostsee eingetretene schwach 
brackige Mastogloiaphase angesehen worden 
sind (Sauramo 1958). Doch ist diese Phase auch 
auf Grund des Diatomeenbestandes unklar, und 
einige Forscher verbinden ihn denn auch mit 
der vorausliegenden Ancylusphase (Virkkala 
1953) oder mit der Anfangsphase des Litorina-
meeres (vgl. Berglund 1964, Alhonen 1971). Es 
ist zu bemerken, dass die Arten als Benthosfor-
men von Brackwasser vorwiegend in Litoral-
sedimenten unabhängig von der Ostseephase vor-
kommen. Kalziphil. 

Mastogloia baltica Grunow 

Eine Brackwasserform, die an der Ostseeküste 
verhältnismässig selten wächst (Abb. 1). 

Mastogloia braunii Grunow 

Eine im Küstengebiet des Finnischen und des 
Bottnischen Meerbusens angetroffene Brack-
wasserform (Abb. 1). In postglazialen Brack-
wassersedimenten häufig. 

Mastogloia elliptica (Ag.) Cleve 

Eine Brackwasserform, die im finnischen Kü-
stengebiet häufiger als die obigen ist. Subfossil 
in Brackwassersedimenten gemein. 

Var. dansei (Thwaites) Cleve 

Synonym: Mastogloia dansei Thw., Cleve 

Halophile Form, die in Küstengewässern 
sowie in einigen Seen wächst (Abb. 1). Alkali-
phile und kalziphile Form. 

Abb. 1. Rezente Verbreitung von Rhoicosphaenia curvata 
(Punkte), Mastogloia baltica (Ringe), M. braunii (Kreuze) 

und M. elliptica var. dansei (Dreiecke). 

Mastogloia exigua Lewis 

Brack- und Salzwasserform, die an der Küste 
Finnlands verhältnismässig häufig vorkommt 
(Abb. 2). 

Mastogloia grevillei W. Smith 

Halophile Form im Brackwasser der Küste 
sowie in eutrophen kalkhaltigen Seen. Subfossil 
u. a. in Ancylussee-Sedimenten. 

Mastogloia pumila (Grun.) Cleve 

Marine Form, die auch im Brackwasser wächst. 
Angetroffen u. a. vor Turku (Juhlin-Dannfelt, 



Über Finnlands rezente und subfossile Diatomeen VII 1 6 1 

Var amphicephala Grunow 

Synonym: M. lacustris var. amphicephala (Grun.) A. 
Cleve 

Neben der Hauptform im Brackwasser häufig, 
wächst aber auch in eutrophen Seen verhältnis-
mässig allgemein. Halophile, alkaliphile Form. 

Abb. 2. Rezente Verbreitung von Mastogloia exigua 

(Ringe), M. smithii var. lacustris (Kreuze), Diploneis 
boltiana (Punkte) und D. domblittensis (Dreiecke). 

1882), in Pietarsaari (Cleve-Euler 1953). Sub-
fossil besonders in Litorinasedimenten häufiger. 

Mastogloia pusilla Grunow 

Ähnelt M. exigua, aber dadurch von ihr unter-
schieden, dass die mittleren Kämmerchen des 
Kammerrings deutlich grösser als die übrigen 
sind. Nach Cleve-Euler (1953) kommt die Art 
nicht im Bereich der Ostsee vor. 

Mastogloia smithii Thwaites 

Die häufigste Mastogloia-Art an der Küste 
Finnlands in Brackwasser sowie Sedimenten. 
Auch in einigen Seen festgestellt. 

Var. lacustris Grunow 

Neben der Hauptform eine häufige halophile 
und alkaliphile Form vorwiegend in eutrophen 
Seen sowie an der Küste in schwach brackigem 
Wasser. Abb. 2. 

Diploneis 

Elliptische oder in ihrem mittleren Teil 
eingeschnürte Schalen. In der Parapikalachse 
liegt eine aus Kiesel bestehende Mittelrippe, die 
in ihrer Mittelfurche die Raphe umfasst. Die 
Mittelrippe umgeben mit Poren versehene 
Längskanäle, gegen die senkrecht oder radial 
transapikale Rippen (und Kammern) gerichtet 
sind. Transapikale Kammern sind oft durch 
Längsrippen geteilt. Die Aussenwände der Kam-
mern sind poroid oder scheinbar glatt. 

Diploneis boldtiana Cleve 

Süsswasserform, die von Südfinnland bis Lapp-
land selten vorkommt. Abb. 2. 

Diploneis bombus (Ehr.) Cleve 

Ähnelt Diploneis didjma, wobei jedoch ein 
deutlicher ausgeprägter Unterschied darin be-
steht, dass D. bombus sehr breite Raphenfurchen 
aufweist und dadurch die Hörner des Zentral-
knotens verhältnismässig weit voneinander ab-
liegen, ausser vor den Enden, wo sie konvergent 
sind. Die umgebenden Längskanäle sind im 
Mittelteil etwas eingeschnürt. 

Eine marine Form, die Mölder (1962) aus dem 
Ostseegrund östlich Gotlands, aus dem Gebiet 
Bornholms, dargestellt hat. Subfossil ist sie aus 
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der südlichen Ostsee von Hessle und Wallin 
(1934) sowie Dahm (1956) beschrieben worden-
Auch hat man sie u. a. in einer Litorinaabla-
gerung von Nord-Ostbottnien festgestellt (Back-
man und Cleve-Euler 1922). 

Diploneis carpathorum (Pant.) A. Cleve 

Ähnelt Dipl. ovalis, unterscheidet sich aber von 
ihr durch ihre rhombisch-elliptische Form sowie 
ihren kleineren Mittelknoten. Nur in Lappland 
beobachtet (Cleve-Euler 1953). Eine Form oligo-
und dystropher Seen. 

Diploneis didyma (Ehr.) Cleve 

Marine sowie Brackwasserform, die an den 
Küsten der Ostsee und ihrer kleinen Buchten 
häufig vorkommt. Allgemein auch in Inter-
glazial-, Litorina- und Postlitorina-Sedimenten. 

Diploneis domblittensis (Grun.) Cleve 

Eine Form klaren Süsswassers, in einigen 
Seen selten festgestellt (Abb. 2). Nach Cleve-
Euler wächst sie auch in schwachem Brackwasser. 
Eines der Leitfossilien des Ancylussees. 

Var. subconstricta A. Cleve 

Eine Form klaren Süsswassers, die in Lapp-
land in vier Seen gefunden worden ist. Subfossil 
verhältnismässig häufig. 

Diploneis elfingiana Fonteil 

Süsswasserform, die nur in Lappland gefunden 
worden ist. 

Diploneis elliptica (Kütz.) Cleve 

Häufige Form süssen, in erster Linie klaren 
Wassers (Abb. 3). Kommt u. a. in Ancylussedi-
menten vor. Alkaliphil. 

Var. ladogensis Cleve 

Neben der Hauptform eine häufige Variation 
(Abb. 3). Subfossil in See- und Ancylussee-
Sedimenten. 

Abb. 3. Rezente Verbreitung von Diploneis elliptica 
(Punkte), D. elliptica var. ladogensis (Kreuze), D. finnica 

(Ringe) und D. interrupta (Dreiecke). 

Var. ostracodarum (Pant.) Cleve sowie var. magna-
punctata Fontell 

Formen mit grober Granulierung. Cleve-Euler 
hat sie aus Lappland dargestellt. 

Diploneis finnica (Ehr.) Cleve und var. clevei (Fon-
teil) Hustedt 

In Finnland häufige Süsswasserformen. Er-
scheinen besonders in oligo- und dystrophen 
Seen (Abb. 3). Nordisch-alpine Formen. 

Diploneis fusca (Greg.) Cleve 

Eine der Dipl. smithi ähnliche marine Form, 
die kaum in der gegenwärtigen Ostsee wächst. 
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Diploneis interrupt a (Kütz.) Cleve 

Brackwasserform, im finnischen Küstenge-
biet recht häufig (Abb. 3). Häufig auch subfossil 
in Brackwassersedimenten. 

Var. clancula (A. S.) Cleve 
Synonym: Dipl. rouhialensis Brander 

Eine neben der Hauptform auftretende Varia-
tion. 

Var. heeri (Pant.) Hustedt 

Ein strukturell an Dipl. stroemi erinnernder 
Typ, von dem sie sich in erster Linie durch die 
stark radiale Transapikalstreifung der Zellhälfte 
unterscheidet. Kommt neben der Hauptform rel. 
häufig vor. 

Diploneis latefurcata (Font.) A. Cleve 

Eine Süsswasserform, die Hustedt nach dem 
von Järnefelt gesammelten Material vom Ylä-
kivijärvi sowie Cleve-Euler vom Kemijärvi 
bestimmt hat. 

Diploneis litoralis (Donk.) Cleve und var. clathrata 
(Östr.) Cleve 

Marine Formen, die subfossil u. a. in Sedi-
menten des Bottnischen Meerbusens angetroffen 
worden sind. 

Diploneis marginestriata Hustedt 

Verhältnismässig selten in Süd- und Nord-
finnland wahrgenommene Süsswasserform (Abb. 
4). Subfossil häufiger. 

Diploneis mauleri (Brun) Cleve 

Eigentlich eine Form des Ancylussees, die 
schwach brackiges Wasser verträgt. Hustedt hat 
sie auch vom Lohjanjärvi her dargestellt. Al-
kaliphile, kalziphile Form. 

Diploneis oculata (Bréb.) Cleve 

In Seen, Weihern und auf Moos wachsende 
kleine Süsswasserform. Abb. 4. 
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Abb. 4. Rezente Verbreitung von Diploneis marginestriata 
(Dreiecke), D. oculata (Kreuze), D. oralis (Punkte) und 

D. puella (Ringe). 

Diploneis ovalis (Hilse) Cleve 

Verhältnismässig häufige Form süssen und 
leicht brackigen Wassers. Wächst vorwiegend in 
Lappland allgemein in Seen, Weihern und 
moosigen Sümpfen. In Anbetracht der pH-
Ansprüche alkaliphil oder indifferent, in kalk-
haltigen sowie leicht sauren (vgl. Krasske 1949) 
Gewässern wachsend. Abb. 4. 

Var. oblongella (Naeg.) Cleve 

Eine neben der Hauptform vielfach angetrof-
fene Variation. 
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Abb. 5. Rezente Verbreitung von Diploneis smithii 
(Kreuze) Amphipleura pellucida (Ringe), A. rutilans 

(Dreiecke) und Frustulia rbomboides (Punkte). 

Diploneis parma Cleve 

Der Dipl. finnica ähnlich, unterscheidet sich 
aber von ihr durch ihre geringere Grösse und 
dadurch, dass die Längskanäle schmäler sind 
und ihr Aussenrand zwischen dem Mittelpunkt 
und den apikalen Enden etwas konkav ist. 

Seltene nordisch-alpine Süsswasserform. Sub-
fossil allgemein in Süsswassersedimenten. 

Diploneis peterseni Hustedt 

Kleine Form, die an Dipl. oculata erinnert, sich 
aber in erster Linie von ihr durch die lanzettliche 
Form der Längskanäle unterscheidet. 

Krasske (1949) hat die Form aus Westlappland 
dargestellt, Meriläinen (1967) aus Savijärvi, 
Nordkarelien. Nordisch-alpin. 

Diploneis puella (Schum.) Cleve 

Nach Hustedt ist ihr Synonym Dipl. smithi var. 
pumila, aber Cleve-Euler bringt die Form in 
nahe Beziehung zu Dipl. elliptica. Gemäss Cleve-
Euler eine Süsswasserform: oligo- bis eutrophe 
Gewässer. Dieser Formtyp ist in den Seen und 
der Küstenzone Finnlands recht häufig (Abb. 4). 
Wahrscheinlich oligohalob. Auch nach Patrick 
und Reimer (1968) wächst die Art in süssem und 
schwach brackigem Wasser. 

Diploneis smithii (Bréb.) Cleve 

Formenreiche Art, die in salzigem sowie 
brackigem Wasser wächst. Euryhaline Form, die 
auch an der finnischen Küste häufig ist. Abb. 5. 

Fo. rhombica Mereschkowsky 

Neben der Hauptform verhältmässig häufig. 

Var. maior (Cl.) Peragallo 

Häufige Variation neben der Hauptform. 

Var. pumila (Grun.) Hustedt 

Synonym: Dipl. smithi var. laevis J. Dannf. 

Kleine Form, die der Dipl. puella nahesteht. 
Häufig in schwach brackigem Wasser an der 
Küste. 

Diploneis stroemi Hustedt 

Ähnelt Dipl. interrupta var. beer, unterscheidet 
sich aber von ihr insofern, als die Transapikalli-
nien vertikal zur Raphe verlaufen, ausser an den 
apikalen Enden. Grosse Ähnlichkeiten mit Dipl. 
incurvata (Greg.) Cl. 

Hustedt hat die Form aus Material von der 
Küste Finnlands dargestellt. Subfossil in Post-
glazialsedimenten verhältnismässig häufig. 
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Diploneis sub eint a (A. S.) Cleve 

Kieselalge des arktischen Meeresgebiets (u. a. 
0s trup 1895, Foged 1972), von Hesse und Wallin 
(1934) aus der südlichen Ostsee dargestellt. 
Spätere subfossile Beobachtungen betreffen 
ausserdem die südliche Ostsee (Dahm 1956) 
sowie das Gebiet Finnlands. 

Diploneis suborbicularis var. per minut a Cl.-Eul. 

Nur subfossil in einer Postglazialablagerung 
Lapplands angetroffen. Die Hauptform ist 
eigentlich eine Form wärmerer Meeresufer, die 
jedoch auch in der Kieler Bucht gefunden worden 
ist (Simonsen 1962). 

Diploneis subovalis Cleve 

Eine der Dipl. smithii nahestehende Form, aber 
von ihr in erster Linie dadurch unterschieden, 
dass die Längskanäle um den Mittelknoten mehr 
gewölbt sind. Eine formenreiche Art, die von 
Gandhi (1966) in 6—7 Formgruppen eingeteilt 
wird. Die Art hat eine weite Verbreitung, wächst 
u. a. in Südafrika (Giffen 1966). 

An der finnischen Küste ist nur die kleine 
Form (var. diminuta Cl.-Eul.) mancherorts fest-
gestellt worden. Dipl. pseudovalis Hust. kann man 
als Synonym sehen. Halophile Form. 

Diploneis vacillans (A. S.) Cleve 

Ein Diploneis smithii-Ty$, der in Finnland nur 
sehr selten beobachtet worden ist. 

Amphipleura 

Lanzettliche Schalen, für welche die im Mittel-
teil gelegene Kieselrippe kennzeichnend ist, die 
in ihren breiteren Teilen die Raphe einschliesst. 
Die zentralporen der Raphe liegen weit von-
einander entfernt. 

Amphipleura pellucida Kützing 

Verhältnismässig häufige Form süssen und 
schwach brackigen Wassers (Abb. 5). Alkaliphil. 

Amphipleura rutilans (Trent.) Cleve 

In schwachem Brackwasser an der Küste 
epiphytisch wachsende Diatomee (Abb. 5). We-
gen ihrer zarten Struktur kommt sie nicht all-
gemein in Sedimenten vor. 

Frustulia 

Längliche Schalen, für die eine Kieselrippe 
gleichen Typs wie bei Amphipleura Charakteri-
s t i k ist, zur Unterscheidung aber die näher an-
einander heranreichenden Zentralporen der 
Raphe und ein Vorhandensein der Zentralknoten 
wahrzunehmen sind. 

Frustulia rhomboides (Ehr.) De Toni 

Sehr häufige azidophile Form von Süsswasser, 
besonders von Seen. Die beobachteten Materia-
lien im Küstengebiet sind wahrscheinlich durch 
die Flüsse verfrachtet (Abb. 5). 

Var. amphipleuroides Grunow 

Häufige Variation vorwiegend in Gewässern 
Lapplands. Kaltwasserform. 

Var. saxonica Rabenhorst 

Die häufigste Vertreterin der Gzttung Fru-
stulia in Finnland. Sie erscheint besonders in 
dystrophen Gewässern, an Moosen (Abb. 6). 
Die Vorkommen im Küstengebiet sind offenbar 
allochthon, weil es sich um eine sehr häufige 
azidophile Form handelt. 

Fo. capitata (Mayer) Hustedt und fo. undulata 
Hustedt 

Neben der Variation eine der häufigen Formen. 

Frustulia vulgaris (Thwait.) De Toni 

Häufige Süsswasserform, die auch schwaches 
Brackwasser verträgt (Abb. 6). Alkaliphile Form. 

Fo. capitata Krasske 

Neben der Hauptform selten angetroffene 
Variation. 
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Abb. 6. Rezente Verbreitung von Frustulia rhomboides 
var. saxonica, (Punkte), F. vulgaris (Kreuze) und Bre-

bissonia boeckii (Dreiecke). 

Brebissonia 

Rhombisch-längliche Schalen mit poroiden 

Transapikalrippen, die in ihrem Mittelteil in 

bezug auf die Apikaiachse am weitesten reichen. 

Dadurch hat sich die Axialarea im Mittel-

knoten enger eingeschnürt. Nur eine Art. 

Brebissonia boecki (Ehr.) Grunow 

Im finnischen Küstengebiet häufige epiphy-
tische Kieselalge (Abb. 6). 

Anomoeoneis 

Kennzeichnend für den Schalenbau der Gat-
tung sind die mit der Transapikalliniierung sich 
schneidenden längsverlaufenden Membranver-
dickungen, durch die sich in der Längsrichtung 
eine wellenförmige, aber lückenhafte Zeich-
nung herausgebildet hat. Einige Arten lassen 
ausserdem an den Seiten des Zentralknotens 
die Lückenstellen der Figuration erkennen. 

Anomoeoneis costata (Kütz.) Hustedt 

Synonym: Anomoeoneis polygramma (Ehr.) Cleve 

Mesohalobe Kaltwasserform (Hustedt). Sie ist 
aus einigen küstennahen Weihern der Gegenden 
von Porvoo, Pietarsaari und Pori dargestellt 
(Fontell 1926). 

Anomoeoneis exilis (Kütz., Grun.) Cleve 

Gemeine Süsswasserform, auch in Quellen und 
Bächen. Die Angaben über die pH-Ansprüche 
der Art sind unbeständig, u. a. die Häufigkeit in 
den Gewässern Finnlands; die Beobachtungen 
von Krasske (1949) sowie Foged (1968) erweisen, 
dass die Art indifferent ist. Abb. 7. 

Fo. lanceolata A. Mayer 

Kommt oft neben der Hauptform vor. 

Anomoeoneis follis (Ehr.) Cleve 

Süsswasserform, die in Süd- und Nordfinn-
land angetroffen worden ist (Abb. 7). Die Art 
wird als Kaltwasserform angesehen, nordisch-
alpin. Sie wächst auch in Nordamerika (Reimer 
1961) und in Südafrika (Schoeman 1970). 

Anomoeoneis serians (Bréb.) Cleve 

In Süd- und Nordfinnland allgemein beob-
achtete Art (Abb. 7). Acidobiont. 

Var. acuta Hustedt 

Scharfspitzige Form, die in Finnland nur 
selten wahrgenommen worden ist (R. Aario 
1965). 
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Abb. 7. Rezente Verbreitung von Anomoeneis exilis 
(Punkte), A. follis (Dreiecke), A. serians (Kreuze) und 

A. sphaerophora (Ringe). 

Var. brachysira (Bréb.) Cleve 

Bedeutend häufiger als die Hauptform. Wächst 
vorwiegend in sauren Gewässers, azidophil. 

Fo. thermalis (Grun.) Hustedt 

Eine verhältnismässig seltene Variation. 

Anomoeoneis sphaerophora (Kütz.) Pfitzer 
Kombiniert: Anomoeoneis sculpta var. rostrala (Pant.) 

A.CI. 

Halophile Form, die im Küstengebiet Finn-
lands nur verhältnismässig selten festgestellt 
worden ist (Abb. 7). Kommt allgemein in Sedi-
menten von Brackwasser vor. Alkalibiont. 

Abb. 8. Rezente Verbreitung von Anomoeoneis styriaca 
(Ringe), A. ^ellensis (Kreuze), Stauroneis acuta (Dreiecke) 

und St. anceps (Punkte). 

Var. günther O. Müller 

Brackwasserform, die subfossil selten fest-
gestellt worden ist. 

Var. sculpta O. Müller 

Neben der Hauptform oft auftretende Varia-
tion. 

Anomoeoneis styriaca (Grun.) Hustedt 

Kennzeichnend für die Art ist ein verlängerter 
Mittelknoten. Sie ist in Lappland (Krasske 1949) 
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und Südfinnland festgestellt worden (Abb. 8). 
Nach Hustedt wächst sie besonders in subalpinen 
alkalischen Seen, aber nach Krasskes Beobach-
tungen hat an ihren Standorten in Lappland pH 
von 6.5—6.9 gewechselt. Die Art ist somit 
offenbar in bezug auf pH indifferent. 

Anomoeoneis %ellensis (Grun.) Cleve 

Eine verhältnismässig häufige nordisch-alpine 
Süsswasserform. Wächst in Seen, Weihern, 
Bächen und Quellen. Azidophil. Abb. 8. 

Fo. d i f f i c i l i s (Grun.) Hustedt 

Synonym: Anomoeoneis %ellensis var. linearis Hustedt 

Nur an einer Stelle in Lappland rezent fest-
gestellt. 

Stauroneis 

Längliche Schalen, bei denen der Rapheraum 
und im mittleren Teil das Fehlen von Transapi-
kallinien eine Kreuzfigur hervorrufen. Gewisse 
Arten haben Pseudosepten. Die Mehrzahl Süss-
wasserformen, ein Teil aerophil. Im Brack-
wasser des Küstengebiets wachsen die Arten 
Stauroneis spicula, St. gregorii und St. elata. 

Staurongneis acuta W. Smith 

Eine Süsswasserform, die in postglazialen 
Süsswasser-Ablagerungen häufig, aber rezent 
rel. selten ist. Alkaliphile Form. Abb. 8. 

Stauroneis anceps Ehrenberg 

Sehr häufige Süsswasserform. Abb. 8. 

Fo. fossilis Cleve 

Synonym: St. anceps fo. amphicephala Heiden 

Rezent nur eine Beobachtung von Südfinnland. 
Hauptsächlich Subfossilbeobachtungen über 
postglaziale Süsswasserablagerungen. 

Abb. 9. Rezente Verbreitung von Stauroneis anceps fo. 
gracilis (Punkte), St. legumen (Ringe) und St. nobilis 

(Dreiecke). 

Fo. gracilis Rabenhorst 

Neben der Hauptform oder auch einzeln ver-
hältnismässig häufig. Acidophile Form Abb. 9. 

Fo. linearis (Ehr.) Rabenhorst 

Rel. häufige Form besonders in Südfinnland. 

Var. hjalina Brun et Peragallo 

Neben der Hauptform rel. häufig. 

Var. sibirica Grunow 

In Finnland nur am Haapajärvi (Hustedt), auf 
Aland sowie in Lappland (Mölder) gefunden. 
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Stauroneis borrichii fo. subcapitata (Pet.) Lund 

Nach Hustedt (1959) eine häufige aerophile 
Süsswasserform, die bei mikroskopischer 
Betrachtung leicht übersehen werden kann. 

Subfossil in Sedimenten des Lohjanjärvi fest-
gestellt (Kukkonen 1972). 

Stauroneis branderi Hustedt 

Seltene Süsswasserart, die von Hustedt aus 
dem von Brander gesammelten Material vom 
Litoral des ostbottnischen Sees Haapajärvi dar-
gestellt worden ist. 

Stauroneis dilatata Ehrenberg 

Seltene nordisch-alpine Grosseeform sog. 
Klarwassers. Cleve-Euler (1939 b) beschrieb sie 
aus vielen Ablagerungen vom Gebiet des Pyhä-
järvi, R. Aario (1965, 1965 b) aus einigen Lager-
folgen der Päijänne-Gegend. 

Stauroneis elata Hustedt 

Euryhaline Form, von Hustedt aus Materia-
lien vom südlichen Bottnischen Meerbusen 
sowie aus Ostbottnien dargestellt. 

Stauroneis gregorii Ralfs 

Eine der St. salina ähnelnde Brack- und Salz-
wasserform, die u. a. von Fontell in einigen 
Litorinaablagerungen von Ostbottnien festge-
stellt worden ist (Backman und Cleve-Euler 
1922). 

Stauroneis halmei Mölder 

Synonym: St. phoenicenteron var. halmei (Mölder) 
Cl.-Eul. 

Verhältnismässig seltene Süsswasserform 
(Mölder 1939). 

Stauroneis javanica (Grun.) Cleve 

Nach Hustedt kosmopolitische Süsswasserart, 
die besonders in Nordskandinavien und Lapp-

land häufig vorkommt. Die subrezenten Be-
obachtungen auf finnischer Seite selten; aus 
Grundschlamm der Seen Inarijärvi, Höytiäinen 
(Cleve-Euler 1934) und Kelottijärvi. 

Fo. lapponica Hustedt 

Synonyme: St. obtusa var. lapponica Hustedt, Bacill., 
St. parvula var. producta fo. lapponica Cl.-Eul. 

Kleiner als die Hauptform. Beide kommen 
nach Hustedt (1959) vorwiegend in sauren Ge-
wässern vor (pH 6.1—6.3). Die Formen wären 
somit acidophil, aber die Seltenheit der Vor-
kommen in finnischen Gewässern lässt die obige 
Feststellung offen. Die Art hat auch unerkannt 
bleiben können. 

Stauroneis kriegeri (Krieg.) Patrick 

Synonym: St. pygmaea Krieger 

Kosmopolitische Süsswasserform. Rezent in 
Lappland sowie Nordkarelien (Meriläinen 1967), 
subfossil u. a. im Päijänne-Gebiet angetroffen 
(Aario 1965). 

Stauroneis lapponica A. Cleve 

Eine der St. obtusa ähnelnde, aber kleinere 
nordisch-alpine Form, die besonders auf feuchten 
Felsen und in Sümpfen wächst (Cleve-Euler 
1953). 

Stauroneis lauenburgiana Hustedt 

Eine aus Norddeutschland festgestellte Form, 
die in Finnland subfossil in einigen postglazialen 
Süsswassersedimenten selten vorkommt. 

Stauroneis legumen (Ehr.) Kützing 

Synonym: St. legumen var. parva Grunow 

In Süsswasser und im Küstengebiet in Brack-
wasser festgestellte oligohalobe Form (Abb. 9). 
In Postglazialsedimenten rel. häufig (u. a. Järne-
felt 1925). 
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Abb. 10. Rezente Verbreitung von Stauroneis phoeni-
centeron (Punkte), St. producta (Kreuze) und 

St. smithii (Ringe). 

Stauroneis nobilis Schuman 

Synonym: St. alabamaea var. angulata Heiden 

Rezent nur zwei Beobachtungsstellen in Lapp-
land (Abb. 9). Nach Hustedt wächst die Art in 
humushaltigen Gewässern und ist acidophil. 
Auch Patrick und Reimer (1966) bezeichnen sie 
als acidophil, desgleichen Cholnoky (1968). Die 
Seltenheit der Art in den humushaltigen Ge-
wässern Finnlands kann darauf zurückzuführen 
sein, dass es sich eigentlich um eine in wärmeren 
Gebieten, u. a. in der Tropik anzutreffende 
Form handelt. Dock kommt sie verhältnismässig 
häufig in postglazialen Ablagerungen vor. Im 

Lichte der obengenannten Darstellungen ist die 
Einreihung der Art in die ökologische Gruppe 
der »Klarseeform» von Brack-Süsswasser wider-
sprüchlich (vgl. Cleve-Euler 1956). 

Stauroneus obtusa Laagerstedt 

Eine der St. javanica ähnliche aerophile Form, 
die von Krasske (1949) aus einem westlich des 
Mallatunturi gelegenen See dargestellt worden ist. 

Stauroneis phoenicenteron (Nitzsch) Ehrenberg 

In Seen und Flüssen häufige Kieselalge, die 
unter alkalischen sowie schwach sauren Verhält-
nissen (in bezug auf pH indifferent) gedeiht. Die 
Vorkommen im Küstengebiet können wenig-
stens teilweise allochthon sein, denn die Art 
findet sich verschleppt auch im Plankton (Hus-
tedt 1956). Abb. 10. 

Fo. angulata Hustedt 

Seltene Form, die subfossil aus einer Lager-
folge des Moores Kotaneva von R. Aario (1965) 
dargestellt worden ist. 

Fo. brevis Dippel 

Synonym: St. latestriata A. Cleve 

Seltene Süsswasserform. Cleve-Euler hat sie 
aus Finnisch-Lappland vom Käkköläjoki her 
wiedergegeben. 

Fo. gracilis (Ehr.) Hustedt 

Rel. häufige Form neben der Hauptform. 

Fo. lanceolata (Kütz.) Brun 

Verhältnismässig seltene Form. 

Stauroneis producta Grunow 

Synonym: St. parvula var. producta (Greg.) Cleve, St. 
parvula var. prominula (Grun.) Hustedt, Bacill. S. 260. 

Die meisten Beobachtungen in schwachem 
Brackwasser des Küstengebiets. Süss—Brack-
wasserform. Abb. 10. 
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Stauroneis prominula (Grun.) Hustedt 
Synonym: St. biundulata Cleve-Euler 

Seltene, alkaliphile Süsswasserform, die in 
zwei Gewässern Lapplands sowie im Lovojärvi 
von Lammi angetroffen worden ist (Tynni 1972). 

Stauroneis salina W. Smith 

Form salzigen und brackigen Wassers, die an 
der Küste Südwestfinnlands selten vorkommt 
(Fontell 1926). Bei den Bestimmungen besteht 
die Gefahr, die Art mit St.gregorii zu verwechseln. 
Subfossil mehrere Beobachtungen. 

Stauroneis smithii Grunow 

Form von Süss- und schwachem Brackwasser, 
die in Finnland verhältnismässig häufig ist. Abb. 
10. 

Var. incisa Pantocsek 

Nur subfossil wahrgenommen. 

Var. karelica Wislouch und Kolbe 

Anfangs stellten Wislouch und Kolbe (1927) 
die Form aus dem Onegasee dar. Auch im Peipus-
See (Laugaste 1966) und im Ladogasee ist sie 
festgestellt worden (Davidova & Petrova 1968). 
Im Niilojärvi von Kuusamo hat Cleve-Euler sie 
gefunden. Von einer weiteren Verbreitung der 
Var. zeugt ihr Auffinden in einem Weiher im 
Himalaja (Hirano 1971). 

Var. sagitta (Cleve) Hustedt 

Seltene Form leicht brackigen Wassers. 

Stauroneis spicula Hickie 

Synonym: Navicula spicula Cleve 

Salz- und Brackwasserform, die an der fin-
nischen Küste häufig ist. 
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a—b M. smithii, 12. a—b M. s. var. amphicephala, 13. a—b M. s. var. lacustris. 
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14. Diploneis boltiana, 15. a—c D. didyma, 16. D. domblittensis, 17. D. d. var. subconstricta, 18. D. ellip-
tica, 19. a—b D. e. var. ladogensis, 20. D. e. var. magnapunctata, 21. D. e. var. ostracodarum, 22. a D. 

finnica, 22. b D. f . var. clevei. 
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23. Dinploneis interrupta, 24. D. i. var. clancula, 25. a—b D. i. var. heeri, 26. a —b D. litoralis, 27. a—c D. margi-
nestriata, 28. a—b. D. mauler i, 29. D. oculata, 30. a—b D. ovalis, 31. D. o. var. oblongella, 32. D. parma, 33. D. pue/la. 
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38. D. stroemi, 39. a—b D. subcinta, 40. a—b D. subovalis 
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TAFEL V 

41. Amphipleura pellucida, 42. A. rutilans, 43. Frustulia rhomboides, 44. F. r. var. amphipleuroides, 45. 
F. r. var. saxonica, 46. F. r. var. x. fo. undulata, 47. F. vulgaris, 48. F. v. fo. capitata, 49. Brebissonia 

boecki, 50. Anomoeoneis costata, 51. A. exi/is, 53. A. e. fo. lanceolata, 53. a—b A. follis. 
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TAFEL VI 

54. Anomoeoneis serians, 55. a—b A. s. var. brachysira, 56. A. sphaerophora, 57. A. s. var. sculpta, 58. 
a—b styriaca, 59. a—b A. £ellensis, 60. Stauroneis acttta, 61. J . anceps, 62. J . a. fo. fossilis, 63. .V. 

fo. gracilis, 64. fl. fo. linearis, 65. j". a. var. hyalina. 
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TAFEL VII 

66. Stauroneis dilatata, 67. a—b S. elata, 68. a—b i", gregorii, 69, 70. S.javanica, 71. S.j. fo. lapponica, 
72. S. kriegeri, 73. lauenburgiana, 74. 5. legumen, 75. nobilis, 76. i", phoenicenteron, 77. a—b j . 
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